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Wer eburger Kreis-Platk.
Donnerstag den 7. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Orts und Guts Behörden des Kreiſes weiſe ich hiermit an, ungeſäumt zur Anfertigung der Stammrollen

ro 1875, welche ihnen in den nächſten Tagen durch die Amtsboten zugehen werden, zu ſchreiten. Hierbei mache ich noch auf Folgendes
beſonders aufmerkſam

1) die Stammrollen ſind nach den von den Herren Orts Geiſtlichen angefertigten Geburtsliſten pro 1855, welche den Stammrollen bei
gelegt worden ſind aufzuſtellen und zwar haben die Gutsbehörden für ihren Bezirk beſondere Stammrollen zu führen, die für
mehrere Jahrgänge anzulegen ſind und zu welchen Formulare in meinem Büreau bezogen werden können, die beim Ortsrichter befind
liche Gebürtsliſte iſt aber gleichzeitig für den Gutsbezirk maßgebend.

2) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen außer den Perſonen, welche in der Geburtsliſte für das Jahr 1855 aufgeführt ſind,
ſoweit über deren Ableben nicht bereits amtlicher Vermerk in denſelben gemacht worden iſt, alle im militairpflichtigen
Alter ſtehende Perſonen männlichen Geſchlechts, inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung haben und in den Stammrollen
noch nicht eingetragen ſtehen. Dieſelben ſind bei ihrem Jahrgange aufzunehmen und zwar auch diejenigen, welche auswärts
geboren ſind und ihr geſetzliches Domicil haben, ſowie diejenigen, welche, ohne im Orte geboren zu ſein, ſich gegenwärtig als
Dienſtboten Geſellen Lehrburſchen 2c. daſelbſt aufhalten.

3) Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallſige Anmel-
dung innerhalb der Zeit vom 1. bis 15. Januar k. J. bei Vermeidung der im S. 176. 1. der Militair Erſatz Jnſtruction vom
26. März 1868 angedrohten Strafen zu bewirken. Dabei ſind von den auswärts Geborenen die Geburts Scheine, ſowie
die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.

Für ſolche Militairpflichtige, welche im diesſeitigen Kreiſe geboren ſind und ſich in einem anderen als ihrem Geburtosorte ſtellen,
bedarf es der Beifügung von beſonderen Geburtsſcheinen nicht.

4) Jn Colonne 12. der Stammrolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben, genau anzugeben.
5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt d ber das Jahr 1855 und ſonſtigen Belägen ſind ſpäteſtens bis

Jebruar K. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

6) Gleichzeitig werden die Herren rtsgeiſtlichen hierdurch erſucht, die Geburtsliſten für das Jahr 1858 in Gemäßheit des g. 55. der
Militair Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 und nach Anleitung des derſelben beigegebenen Schemas Nr. 9. (Seite 79. der
Extra Beilage zum 40. Stück des Amtsblattes pro 1868), zu welchem die Formulare in meinem Büreau zu beziehen ſind, anzu
fertigen und an die Magiſträte reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben welche dieſelben mit den Stammrollen gleichzeitig einzureichen haben.

f den Titelblättern der Geburtsliſten erforderliche Aufſchrift und das vorgeſchriebene Atteſt wollen die Herren Geiſtlichen jedochDie auf
möglichſt vollſtändig anfertigen, da ich im anderen Falle genöthigt bin, jede einzelne Liſte zur Vervollſtändigung an dieſelben zurück
uſenden.zu Schließlich mache ich noch darauf aufmerkſam daß mir die Stammrollen in ordnungsmäßigem reinlichem Zuſtande zu übergeben

nd, und daß es ſich empfiehlt, diejenigen, deren Aeußeres dem nicht entſprechend iſt, mit einem dauerhaften Umſchlag und entſprechen

der Aufſchrift zu verſehen.
Merſeburg, den 11. December 1874.

Der Königliche Landrath
eidlich.

Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 13. November 1873 iſt den ſchmalfelgigen Braunkohlenfuhrwerken die Benutzung der
Chauſſee von Halle nach Paſſendorf und Eisleben unter der Bedingung geſtattet worden, daß dieſe Fuhrwerke, außer dem bei der Barrierezu zahlenden gewöhnlichen Chauſſeegelde, noch den Betrag des Chauſſeegeldes für eine halbe Meile entrichteten.

Dieſes Verhältniß iſt durch den Wegfall des Chauſſeegeldes vom 1. d. M. ab aufgehoben, ſo daß von da ab die Kohlenfuhr
werke die obenbezeichneten Straßen nur mit breiten Radfelgen, wie ſie die Verordnung vom 17. März 1839 (Geſ. S. S. 80.) vorſchreibt,
befahren dürfen.

Folge höherer Entſcheidung bringe ich dies hierdurch zur allgemeinen Kenntnißnahme und Beachtung.Jn
Merſeburg den 5. Januar 1875.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im IV. auf Hundewagen 2, 18) wegen unterlaſſener Straßenreinigung
Quartal v. J. wegen Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind 30 Perſonen, 19) wegen Eiſenbahn Polizei-Contravention 1 Per

ſon, 20) wegen Umherlaufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorbund zwar:1) wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben 4, 21) wegen Fahrens ohne Schellengeläute 16 Perſonen 22)
Unfugs 10, 2) wegen Fahrens ohne Namensſchild 4, 3) wegen wegen Einführung eines Kalbes auf einer Karre und angebunden
Verabreichens von Spirituoſen an Kinder ſeitens Gewerbtreibender 1, 23) wegen Verunreinigung der Straße 1 Perſon.
2, wegen Nichtbefolgens von Reiſerouten 3, 5) wegen Feld Merſeburg, den 1. Januar 1875.
polizei- Contravention 6 Perſonen 6) wegen Schlafens von Ge Die PolizeiVerwaltung.
ſchirrführern auf im Gange befindlichen Wagen 1, 7) wegen Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe
Bauens ohne Erlaubniß Perſon, 8) wegen unterlaſſener Miether- der zweiten Hälfte December v. J. nachſtehende hieſige Fleiſcher das
meldung 6 Perſonen 9) wegen Befahrens der Schulſtraße 1 Fleiſch aller von ihnen geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben
Perſon, 10) wegen Umherlaufenlaſſens von Kettenhunden 2, 11) unterſuchen laſſen und zwar:
wegen Feilhaltens zu leichter Butter 2 Perſonen, 12) wegen Bet. die Fleiſchermeiſter Beinemann, Erfurth, Fröhlich, J. Gaugzſch,
telns 1, 13) wegen eigenmächtigen Verlaſſens des Dienſtes 1 Löbe, Meinel, Franz und Leonhard Mohr, Carl und Guſtav
Perſon, 14) wegen Vornahme öffentlicher Arbeiten an Sonn und Peuſchel, Stecher und Weidling.
Feſttagen-3, 15) wegen Ueberſchreitens der Polizeiſtunde 2, 16) Merſeburg, den 5. Januar 1875.
wegen Nichtanmeldens jugendlicher Arbeiter 2, 17) wegen Fahrens Die Polizei Verwaltung.
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Miethsertrag 850 Thlr.

Jm Jahre 1874 wurden in hieſiger Stadt
geboren 586 Kinder, wovon

317 männlichen, 269 weiblichen Geſchlechts und zwar:
in der Domgemeinde: 28 Kinder, als 19 Knaben, 9 Mädchen,
in der Militairgemeinde: 17 Kinder, als 8 Knaben, 9 Mädchen,
in der Stadtgemeinde: 313 Kinder, als 174 Knaben, 139 Mädchen,
in der Neumarkts-Gemeinde: 92 Kinder, als 49 Knaben, 43 Mädchen,
in der Altenburger Gem.: 122 Kinder, als 59 Knaben, 63 Mädchen,
in der katholiſchen Gem.: 14 Kinder, als 8 Knaben, 6 Mädchen;

2) getrauet: 133 Paare,
3) geſtorben: 502 Perſonen wovon

265 männlichen, 237 weiblichen Geſchlechts und zwar
in der Domgem. 22 Perſ., als 8 männl., 14 weibl. Geſchlechts,
in der Militäirgem.: 5 Perſ., als 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts,
in der Stadtgem.: 305 Perſ., als 170 männl., 135 weibl. Geſchlechts,
in der Neumarktsgem. 61Perſ., als 29 männl., 32 weibl. Geſchl.,
in der Altenburger Gem.: 104 Perſ., als 52 männl., 52 weibl. Geſchl.,
in der katholiſchen Gem.: 5 Perſ., 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts.

Es ſind ſonach im Jahre 1874 84 mehr geboren als geſtorben,
gegen das Jahr 1873 34 mehr geboren und 22 mehr geſtorben.

Nach der Einwohnerzahl von 13,543 betragen die Geburten
im Jahre 1874 42, Procent, die Sterbefälle 3/, Procent.

Merſeburg den 5. Januar 1875.
Die Polizeiverwaltung.

Poſthausbau.
Für die Dienſtwohnungen des hieſigen Poſtamts bedarf ich

einer ſoliden Rolle. Offerten wolle man baldgefälligſt an mich
abgeben. Der Bauinſpector Danner.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Merſeburg ſollen
I. Miktwoch den 13. Januar, von Vormitt. 10 Ahr ab,

im Göhlitzſcher Wehricht bei Creypau
circa 140. Eſchen und Rüſtern mit 5,50 Kbm.,

6 Hund. eſchene, rüſterne, weiche Stangen IV. u. V. Kl.,
24 wveidene Bandſtöcke,

650 m. UnterholzReiſig,
II. Freitag den 15. Januar,

a) von früh 9 Uhr ab,
im Forſtorte Ellern an der Saale oberhalb des

Neumarktes
circa 18 Hundert ellerne, eſchene Stangen IV. und V. Kl.,

600 m. Unterholz Reiſig,
b) von 1 Uhr ab,

im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau
circa 2 Hundert weidene Bandſtöcke,

700 m. Unterholz Reiſig,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den betref
fenden Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 2. Januar 1875.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Dienstag den 12. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf den

Wieſen an der Zöſchener Grenze eirca 40 Haufen theils Ellern,
theils Weidenſtangen gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Wegwitz, den 4. Januar 1875.
F. Riemer.

Hausverk auf. a
Ein elegantes Haus, ſehr gut gebaut, in Gohlis, in der näch

ſten Nähe Leipzigs, Preis 14,000 Thlr. mit 4000 Thlr. Anzahlung
Näheres beim e
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chrötergäßchen Nr. 6 I.
ne

oder verpachtet werden zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Schellengeläute- Verkauf. Lange Schellengeläute für

2 Pferde ſind ganz billig zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 22.
Tr

Stadtfeld Verkauf. Zwei Morgen Stadtfeld in der
Nähe des Schkopauer Chauſſee- Hauſes ſind zu verkaufen durch
den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute Schkopau ſollen Sonnabend den 9. Ja-

nuar, Nachmittags 2 Uhr,
4 Arbeitspferde, darunter 2 Hengſte,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Verkauf von Uhren
zu Merſeburg.

Am Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. Januar,
Vormittags 9 Ahr, ſollen im Gaſthof zum Hirſch eine
große Partie Uhren zu billigen Preiſen verkauft werden: Wanduhren
1 Thlr. Wecker Thlr. 5 Sgr.
3 Thlr. dito ohne Gewichte gehend 2 Thlr. 25 Sgr. 4 Thlr.
Küchenuhren 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Thlr. 12 Sgr. Comptoir
Fabrik und Schuluhren mit Ankergang 3 Thlr. 25 Sgr. 5
Thlr. Regulateure von 8--14 Tage gehend 6 Thlr. 27 Sgr.
12 Thlr. Kuckuckuhren 2 Thlr. 25 Sgr. 4 Thlr. 24 Sgr.
Herren und Damen Taſchenuhren in Gold und Silber zu Fabrik-
preiſen. Spieldoſen und Muſikwerke von 4 Thlr. 24 Thlr.
Sämmtliche Uhren ſind guter Qualität, abgezogen, gut gehend,
für deren Güte garantirt wird und werden die Jnhaber der bereits
in früheren Jahren von mir gekauften Uhren die beſten Zeugniſſe
ausſtellen. Jacob Schuſter aus dem Schwarzwalde,

UhrenLager in Boppard a. Rh.
rrneee-—

e Ein Paar Schlachteſchweine ſtehen zum Verkauf in
Kötzſchen Nr. 4.

Vorzügliche Kohlen Preßſteine à Mille 3 Thaler
10 Sgr. Grube „GottesSegen“ bei Roßbach.

Eine Wohnung iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April

zu beziehen Vorwerk Nr. 410 e
Eine freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt an einen ein

zelnen Herrn zu vermiethen wo? iſt zu erfragen bei Herrn
H. F. Exius.

Gotthardtsſtraße Nr. 40. iſt eine kleine Wohnung zu ver
miethen.

2 Logis zu 25 und 28 Thaler ſind ſofort zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 37.

Die Wohnung im Hauſe Georgſtraße I., welche bisher vom
Herrn Director Pönicke bewohnt war, iſt ſofort zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen.

Logis-Vermiethung.

Rahmenuhren 1 Thlr. 25 Sgr.

Das bis jetzt von Herrn Stabstrompeter Schütz bewohnte Logis,
beſtehend aus 3 Stuben Kammer, Küche, Keller, Boden, Torfſtall,
Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. C. E. Zeiger, Oelgrube 9.

1 Laden nebſt Wohnung und Zubehör iſt von heute ab zu ver
miethen und 1. April e. zu beziehen Burgſtraße 5.

Merſeburg, den 4. Januar 1875.
Jn der Unteraltenburg iſt eine herrſchaftliche Wohnung

von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen und ein kleineres
von 2 Stuben und allem Zubehör ſofort zu vermiethen und ſofort
zu beziehen näheres in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben und 1
Schlafſtube und Küche, Gotthardtsſtraße 7., iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen zu erfragen Gotthardtsſtr. 31.

C. Miethe.
Das ſeither vom Herrn. Regierungs Secretair Hoffmann neben

der Funkenburg im Wagnerſchen Gehöfte bewohnte Logis iſt ander
weit zu vermiethen und Oſtern zu beziehen zu erfragen beim Bäcker
meiſter Auguſt Peuſchel, Schmaleſtraße.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Burgſtraße Nr. 5.

Merſeburg, den 4. Januar 1875.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen, in ſchönſter

Lage der Stadt, und kann Neujahr bezogen werden. Nähere Aus
kunft ertheilt Herr Schieferdecker, Gotthardtsſtraße Nr. 8.

Hälterſtraße Nr. 22. ſind 3 Logis zum Preiſe von 26, 28
und 30 Thlr. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen; zu wenden
an den Verwalter des Hauſes.

H. Hüttich, Oberbreiteſtraße 22.

Wohnungs -Vermiethut ig. r
Oberaltenburg Nr. 21. iſt eine geräumige

herrſchaftliche Wohnung im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen und I. April zu beziehen.
kann auch Stallung für Pferde dazu gegeben werden.

Auch iſt daſelbſt parterre eine möblirte Wohnung zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Nächſten Sonnabend als den 9. Januar bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S 1
Uhr zu ſprechen. C. Haunm.

Auf Wunſch

en
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Ein Laden mit kleiner Wohnung, wenn möglich in der Nähe
des Marktes, oder Räumlichkeiten, welche ſich zur Anlegung eines

eignen, werden zum 1. April d. J. auf längere
Dauer zu miethen geſucht; auch würde zu dieſem Zwecke ein kleines
Haus käuflich erworben werden.

Anmeldungen werden durch die Expedition d. Bl. erbeten.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Breiteſtr. Nr. 7.,
Ecke der Kreuzſtr.,

(Eingang Kreuzſtr.)
Nulius W eddy, Maler und Lackirer.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden von Stadt und Land zur Nachricht,

daß ich von jetzt ab nicht mehr Wagnerſtraße Nr. 4., ſondern Sand
Nr. 7. wohne. Auch zeige ich einem geehrten Publikum damit an,

daß ich alle Beſtellungen auf Schuhmacherarbeiten pünktlich und reell
Hochachtungsvoll

A. Wüſteneck, Schuhmachermeiſter.

Landbeſchälſtation Lützen.
Den geehrten Pferdezüchtern mache die ergebenſte Anzeige, daß

heute die Landbeſchäler aus dem Königl. Landgeſtüt Graditz, als:
Ztleth, Mecklenburger Muscatſchimmel,
Dalesman, brauner Suffolk, ſehr ſchwer,
Dispens, Rappe, Trakehner, hoch elegant,

hier eingetroffen ſind und zur Benutzung bereit ſtehen.
Die Beſchäler können als ganz vorzüglich empfohlen werden.

Lützen, den 2. Januar 1875. Brandt, Stationshalter.

Pfannen- Sprißkuchen
von beſter Qualität und täglich friſch bei

G. SChöhn berg er,
Gotthardtsſtr. 14.

ausführe.

Dr. Pattison's

Gichtw atte

schäftsbiücher in allen Formaten und Linia-
turen in großer Auswahl.

Bächer alter Währung mit Doppelcol-
lonnen, um damit zu räumen, werden billiger ver-

kauft. II. I. X.Fettes Rind, Schweine und Hammelfleiſch
empfiehlt Trautmann, Weinberg.

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'sen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln Hochſtraße Sauf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt ſo wie

auf jüngſter Wiener 13873 durch die Fortſchritts-Medaille aus-
gezeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen
gebührende ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Haus
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Niederlagen
in Merſeburg bei T. F. Beerholdt; Aug. Rudolf Heinr.
Schultze jr. Cdtr. C. F. Sperlz Lützen bei Carl Heer.

T Gummi Schuhe
in nur beſter Waare,

Gummi-Thran
in Fl. zu 3 und 6 Sgr.

Gastau ILots.empfiehlt

Tüärk. Pffaumenmauss,
Fran Pftaumenb e Guſtav ElbePriüschen Seedors o

empfiehlt

Heilplaſter“)
(kein Geheimmittel), mit Stempel M. Ringelhardte
auf der Schachtel, iſt von den höchſten Medicinalbehörden geprüft
und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten, Drüſen, Hühner S
augen, Froſtbeulen, alle offene, aufzugehende, zertheilende, S
erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen, S
Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen Krankheiten S
durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das Glänzendſte
bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Markpfennige aus den S
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Löwenapotheke in Halle
a/S,, Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter mäückht
echt.

HBraunkohlenwerke Kötzſchau.
Wir offeriren ausgeſtebte Knorpelkohle, für Backofen

Füllofen 2c. Feuerungen vorzüglich paſſend, zu den billigſten Preiſen.
Ed. Klauß.

c Crystall Kerzen,
X Germania- Kerzen

der S. Th. Act. Geſ. f. Braunk. Verw.
empfiehlt zum Fabrikpreiſe Guſtav Lots.
Liebig Company's Fleisch-

Extract
aus FRAV BENTOS (Süd Amoerika).

Vier Goldene Medaillon Paris 1867 (2), Havre 1368,
Moskau 1372.

Drei Ehrendiplomeo Amsterdam 1869, Paris 1372,
WIEN 1375.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1372.

u r echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug h blauer Farbeträgt.

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Rrückner, Lampe G Comp. in Leipzig.
Ferd. Rohnenstiel, Nachf. in Magdeburg.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, Hermann
Löhr, Emil Wolf. C L. Zimmermann,Hermann Rabe und Gebrüder Schwarz
in Merseburg und Apoth. Neumann J. E.
BRiener in Querkfurt.

„”„„gm-7-mr1—m

Generalverſammlung
des neuen Conſum Vereins e. G.

Sonntag den 10. Januar, Nachmittags 4 Ahr,
in Gottſchalks Reſtauration.

Der Verwaltungsrath.

er. So dſteinZwei ordentliche, mit guten Zeugniſſen verſehene Knechte wer
den geſucht auf Rittergut Wengelsdorf.

Verloren Sonntag Abend ein Taſchenmeſſer, braune Schale mit
Schild worauf der Name; gegen Belohnung abzugeben beim Uhr
macher Jlm, Gotthardtsſtr. Nr. 17. Treppe.

Am vergangenen Sonntage iſt von der Funkenburg bis nach
der Halleſchen Straße ein goldener Ring verloren abzugeben gegen
gute Belohnung in der Expedition d. Bl.
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Detail- Engros -Preise von loh. Fr. Beerholct
zu Flerseburg.

Rrod-Raffinade in Rroden à Pfd. 49, D. R. W., per Cir. 46 M 16
derselbe ausgewogen 95 9extra ff. gem. Rafßinade à 50 55 144 v 14per 5 v 1 a9) 6 Pfd.
gem. Melis 45 55 44,75 uper a 68, Pfd.

ff. blond. Farin 45 9 40 45per a 7 Pfd.,

f. Rangoon Tafel Reis 23 55 17,90 vper a (5 15 Pfd.
Dürrenberger Speisesalz 7,90 2 4 49pr. Hamburg. Stadtschmalz à 75 55än 1 Ctr. Fässern ab Halle a/S. iämel. 74,78 24pr. reine Baier. Rittergutsbutter (Schmelzhbutter) à Pfd. 120 D. R. W., per Ctr. 108 r 36

pr. Talgseife à 29 5 98, Pfd.pr. Kernharzseife à 38 55 B.pr. Zerhbster Oberschalseife à 47 9 7pr. Naturkorn-Elainseife à 3530 55 441 55Bei Entnahme von grösseren Posten gswähre ich je nach den Artikeln 5 Monate Ziel. Solchen Preisen
genüber können Consumvereine nur eine ephemere Existenz behaupten zumal da ihre Verwaltung immer eine sehrre ist.

Preussische Boden -Crecit- Actien-Bank
in Berlin.

10 Millionen Thlr. Gesellschafts Vermögen,
1,300,000 Thlr. Reservefonds (laut Bilanz vom 31. Dec. 1873).

Die Preussische Boden Credit- Actien- Bank emittirt auf Grund des durch Allerhöchsten Erlass
vom 24. December 1363 bestätigten Privilegiums:

unkündbare 5 ige Hypotheken- Briefe I. u. II. Serie
in Abschnitten von 1000, 500, 200, 400, 50 und 25 Thalern mit 140 durch halbjährige Verloosungen
rückzahlbar;

2) unkündbare 5 P ige Rypoth en Briefe III. Serie
in Abschnitten von 4000, 500, 200, 100, 50 und 25 Thalern al pari rückzablbar,

für deren Sicherheit die im Tresor der Bank deponirten nach engen Beleihungsgrenzen (88. 25. und 26. des Statuts) er-
worbenen Hypotheken von mindestens gleichem Betrage der umlaufenden UHypotheken- Briefe und das gesammte Gesell-
schaftsvermögen von 10 Millionen Thalern sowie der Reservefonds von 1,500, 000 Thalern laut Bilanz vom 514. Decem-
ber 1375 haften.

Die Hypotheken-Brieſe werden an der Berliner Börse gehandelt und im amtlichen
Theile des Courszettels notirt sie sind ein börsengängiges Papier und eignen sich in
Volge ihrer Sicherheit zu einer dauernden Kapitalanlage.

Der Unterzeichnete ist am hiesigen Platze mit dem Vertrieb obiger Hypothekenbriefe be-
auftragt und verkauft dieselben zum jedesmaligen Berliner Tages-Course

frei von allen Spesen.
Die am 1. Januar fälligen Coupons werden schon vom heutigen Tage an franco eingelöst.

I. Schönlicht.
e Müäfters Bee vere.Malle, Montag den 11. Januar 1875

rosser o Redoute
in den feſtlich decorirten Räumen des Müllers Belle-vue.

Ununkerhrochen Concerk- c Pallmuſik.
(Decorationen neu.)

Goos, C. FIRCS.LehrlingsGeſuch. Wer ſich für eine neue und ausgezeichnete Dreſchmaſchine in
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann bei mir unter günſtigen Be tereſſirt, den machen wir auf das, in unſerem Blatte befindliche

dingungen nächſtes Oſtern antreten. Jnſerat der Maſchinenfabrik Moritz Weil jun. in Frank
Löpis A. Schmidt, Schmiedemeiſter. furt a. M. aufmerkſam es werden uns dieſe Maſchinen als aus
Ein kleiner goldener Ring mit einem gemalten Engelskopf auf gezeichnet geſchildert, und befindet ſich eine ſolche bei Herrn C.

Porzellan iſt am Montag Abend verloren gegangen. Gegen Schaffner in Walten bacch zur größten Zufriedenheit des Beſitzers
Belohnung abzugeben Lauchſtädter Straße Nr. 2. 2 Treppen. in Thätigkeit.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 3. Slück des Merſeburger Rreisblakts 1875.
reren

Ein Mädchen wird in Dienſt geſucht in Adams Conditorei.
mm n

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: December.
Geboren: ein Sohn dem prakt. Arzt und Brunnenarzt Dr. Bätge dem

Bürger und Schuhmachermſtr. Raue, todtgeb., und dem Bürger und Oekonomen
Walther eine Tochter: dem Bäckermſtr, Tänzer, dem Schuhmacher Otto, dem
Handarb. Hartung, dem Schneider Heue, und dem Bürger und Schuhmacher
meiſter Lincke. Geſtorben: des Oekonomen Becker ungetaufter Sohn, im 1.
M., am Schlagfluß; der Rentier Bandel, im 26. J., an Bruſtkrankheit; Frau
Clara, des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Rühlemann Ehefrau, im 37. J., an
Auszehrung.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 5. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in Landzufuhren beſchränkt, in Proben aus-

reichend angeboten, Preiſe unverändert, ordinär bis gut 180--
204 bez., fein 205--207 bez.

Roggen 1000 Kilo unverändert 180 183 184 bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 186——192 bez., Chevalier 198

204 bez.
Hafer 1000 Kilo behauptet, 195 210 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66 69 bez., Brenn geſucht.
Heu 50 Kilo 7 bez.
Stroh 50 Kilo 2 M bez.

n v T

Wiſenbahnfahrten
vom 1. November 1874 ab.

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 Mrgs. (NSchnllz. J. u II. Kl.), 758 Vorm. (IV. Kl.),

12** Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 Abds. (Schnllz I. III. Kl.),
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 68 Mrgs. (1IV. Kl.), 82 Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
10** Vrm. (III. Kl.), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 8** Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 722 Mrgs., 1255 Mittags, 5* Nachm. u. 102 Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 528 Mrgs., 10-
Vorm., 1 Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Städt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 48 29Abgang von Mücheln nach Merſeburg;:

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädk: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 5* Uhr früh.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
J U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0)

Ach Sgſſer (über Lordhauſen) 6 U. Vm. 8 U. 23 M. Vm. 2
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8 U. 20
M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), ſ U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (D), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 360
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (D), 10 U. 47 M.
Vm (D), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, II U. 41 M. Vm. (8*), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,
10 U. 40 M. Nachts (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß
heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Polikiſche Rundſchau.
Der Kaiſer hat bei allen Erwiderungen auf die officiellen

Anſprachen bei dem Neujahrsempfang ſeine Genugthuung über
die friedliche Lage ausgeſprochen und es als die Aufgabe des deutſchen
Reiches betont, in erſter Reihe auf die Erhaltung des Friedens
hinzuwirken.

Fürſt Vismarck iſt bereits ſeit 14 Tagen in Folge einer Er
kältung ans Zimmer gefeſſelt. Sein körperliches Befinden iſt deſſen
ungeachtet kein ungünſtiges, wenigſtens ſteht ſein Leiden mit den
alten rheumatiſchen Leiden in keiner Verbindung.

Jm Miniſterium des Jnnern tritt demnächſt eine Conferenz
der preußiſchen über den Entwurf einer neuen

äidteordnung zuſammen.De Vorbereitungen zur Einberufung der Provinzial Synoden

ſind ſoweit beendet, daß die Einberufung noch im Laufe des Januar
erfolgen kann.Der Geh. Regierungsrath v. Raumer hat vom Reichskanzler

amte den Auftrag erhalten, die Grundſätze für eine neue Recht-
ſchreibung der deutſchen Sprache zuſammenjzuſtellen, welche in

allen Schulen Deutſchlands zur Anwendüng kommen ſoll.

Die Mannſchaft der Brigg „Guſtav“ iſt protokollariſch ver
nommen worden und hat insgeſammt die Thatſache der Beſchießung
Seitens der Carliſten conſtatirt. Ebenſo übereinſtimmend lautet die
Ausſage darüber, daß der Schiffbruch zu vermeiden geweſen wäre,
wenn nicht das Schießen die Matroſen verhindert hätte, das dritte
Anker auszuwerfen.

Wie die „KreuzZtg.“ meldet, ſoll ſich Fürſt Putbus von
einem Ehrengerichte von den Anklagen Laskers in der Nordbahn
Angelegenheit gereinigt und der Kaiſer das ehrengerichtliche Erkennt
niß mittelſt einer Cabinetsordre beſtätigt haben.

Aus Bamberg wird gemeldet, daß der Erzbiſchof Deinlein
am Morgen des 2. Januar von einem Schlaganfalle betroffen wor
den iſt, der ihn der Sprache beraubte.

Jn Wien hat am 4. der Prozeß gegen einen der Hauptgrün
der, den Ritter von Ofenheim, begonnen. Die Anklage lautet
auf Betrug in gewinnſüchtiger Abſicht. Für die Verhandlung ſind
30 Tage angeſetzt, mehrere ehemalige Miniſter werden in demſelben
als Zeugen auftreten. Der Angeklagte hat einen der erſten Ver
theidiger Wiens, Dr. Nueda, beſtellt, demſelben bereits 50,000 fl.
Honorar gezahlt und weitere 30,000 fl. in Ausſicht geſtellt, wenn
er freigeſprochen wird. Der Schwindel bei der Gründung der Lem
bergCzernowitzer Eiſenbahn, deren General Director der Angeklagte
war, bildet den Hauptpunkt der Anklage. Die Vorleſung der An
klageſchrift am 1. nahm 5 Stunden in Anſpruch.

Aus Frankreich lauten die Nachrichten über das Ergebniß der
am Sonnabend bei Mac Mahon abermals ſtattgefundenen Confe-
renz hervorragender Parteiführer der Nationalverſammlung nicht
ſehr günſtig. Auf Wunſch des Marſchall Präſidenten ſollte zwar
über die Conferenz Stillſchweigen beobachtet werden, die „Agence
Havas“ iſt aber in der Lage, verſichern zu können daß die Ver
handlungen vorausſichtlich weſentlich dazu beitragen würden, die
Meinungsverſchiedenheiten unter den Parteigruppen zu beſeitigen. Von
den Fractionen ſei bei der Conferenz das bereitwilligſte Entgegen
kommen gezeigt. Ueber den Verlauf derſelben im Einzelnen erleidet,
daß ſich Leon Say, Dufaure und Terier für die Aufrechterhaltung
der republikaniſchen Regierungsform und für die Feſtſetzung regle
mentariſcher Beſtimmungen betreffs der Uebertragung der Gewalten
nach dem Ablauf der gegenwärtigen Präſidentſchaftsperiode erklärten.
Das rechte Centrum ſprach ſich im Sinne des unperſönlichen und
die gemäßigte Rechte für das perſönliche Septennat aus. Die Ge
rüchte von einer bevorſtehenden Modification des Miniſteriums wer
den von der „Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet. Wie
in Deputirtenkreiſen verlautet, wird Batbie am 6. den Antrag
ſtellen, die Geſetzvorlage über Errichtung eines Senates auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Man nimmt an, daß der Antrag keinem
Widerſpruch begegnet und daß vielleicht nur ein Zuſatz zu der Vor
lage hinzugefügt wird, wonach dieſelbe erſt dann Geſetzeskraft er
langt, wenn auch die übrigen conſtitutionellen Vorlagen von der
Nationalverſammlung beſchloſſen ſein werden. Demnach würde
zunächſt der Geſetzentwurf in Betreff der Cadres der Armee durch
berathen werden und die Vorlage über den Senat erſt im Februar
an die Reihe kommen. Dem klerikalen Blatte „Monde“ zufolge
hat Don Alfonſo lediglich aus Anlaß des Jahreswechſels ein Glück
wunſchſchreiben an den Papſt, als ſeinen Pathen, gerichtet, das
von dem Letzteren in eben dieſer Eigenſchaft telegraphiſch beant
wortet iſt; irgend eine weitere Correſpondenz habe nicht ſtattgefunden.
Von mehreren franzöſiſchen Blättern werden Anzeichen mitgetheilt,
aus denen ſich auf Neigung der karliſtiſchen Truppen zum Abfall
ſchließen läßt bis jetzt liegt indeß keine poſitiv beſtätigende, directe
bezügliche Meldung vor.

Der neue König von Spanien ſcheint ſich noch nicht auf den
Weg nach dem Lande ſeiner Ahnen gemacht zu haben wenigſtens
meldet ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Paris vom 2., daß
er dort noch 4 oder 5 Tage zu verweilen und dann nach Marſeille
zu gehen gedenke. Jnzwiſchen hat ſich der ſpaniſche Marineminiſter
Molins und eine größere Empfangsdeputation nach Marſeille be
geben um dort den König Alfonſo zu empfangen. Die Landung
des Königs ſoll in Barcelona erfolgen. Wie die „Agence Havas“
meldet, hat Don Alfonſo bereits einen Regierungsact vollzogen,
indem er ein Decret erließ, durch welches die Cortes einberufen
werden. Was die Anerkennung der neuen Monarchie durch die
übrigen Mächte betrifft, ſo bezweifeln Brüſſeler Journale die Rich
tigkeit der Meldung der „Agence Havas“, daß die belgiſche Regie
rung bereits am 2. die neue ſpaniſche Regierung anerkannt habe.
Eine formelle Anerkennung werde erſt erfolgen können, ſobald man
von der wirklichen Thronbeſteigung des Königs werde Kenntniß er
halten haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſei bisher nur ein per
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nach, Obeim!

ſönlicher Glückwunſch des Königs Leopold an den König Alfons
erfolgt. Jn Rom hat ſich der „Liberta“ zufolge nach dem Ein
treffen der Nachricht von der Proklamirung des Prinzen Alfons
von Aſturien zum Könige von Spanien der Miniſterrath verſam-
melt und beſchloſſen, in der Frage wegen der Anerkennung der

neuen Regierung in derſelben Weiſe vorzugehen wie dies von
Seiten der befreundeten Mächte geſchehen würde. Die „Liberta“

bringt die Mittheilung, der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Hohenlohe, habe dem Herzog von Décazes erklärt, das deutſche
Reich ſei bereit, den König Alfonſo anzuerkennen. (7) Der Fürſt
von Rumänien hat ein Glückwunſchtelegramm an Alfonſo geſandt.

Einige hervorragende Anführer der Carliſten Oberſt Berritz
und General Dorregaray haben bereits Don Carlos aufgegeben
und ſich dem neu aufgehenden Sterne zugewandt. Oberſt Berritz
zog mit mehreren carliſtiſchen Bataillonen unter dem Rufe: „Es

lebe Alfons XII.“ in Bilbao ein. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Havanna hat der Generalkapitain von Cuba, Gene-
ral Concha, ebenfalls den Prinzen Alfons zum König proklamirt.

Der bisherige Machthaber Serrano hat es vorgezogen, Spanien
einſtweilen zu verlaſſen und ſich nach Frankreich zu begeben. Jn
Madrid erwartet man das Eintreffen eines päpſtlichen Nuntius.

Die ſerbiſche Regierung hat auch von Seiten des Grafen An
draſſy die dringendſten Rathſchläge erhalten, keine Provocation der
türkiſchen Regierung durch ſerbiſche Parteigänger zu ermuthigen, da
im Falle eines Conflicts Oeſterreich Ungarn nur veranlaßt ſein
könne, die Rechte der ſouverainen Macht zu reſpectiren und Serbiens
etwaiges aggreſſives Vorgehen in keiner Weiſe zu unterſtützen.

Der Dampfer „Windſor Caſtle“ hat Nachrichten aus der Cap-
ſtadt überbracht, wonach 8 Schiffe bei Eaſt- London in Folge ſtür-
miſchen Wetters geſcheitert ſind. Die Mannſchaft iſt bis auf einen
Mann gerettet worden. Der „Transvaal“ ſcheiterte bei Port Natal,
die geſammte Schiffsmannſchaft, mit alleiniger Ausnahme des Ca-
pitains, iſt untergegangen. Ebendaſelbſt ſcheiterte ein mit Mehl
beladenes anderes Schiff aus Ausſtralien, die Mannſchaft deſſelben
wurde gerettet.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„So laßt mich Euch ſeinen Jnhalt nennen. Es lautet: Ver-
bannung; aber Verbannung unter einem Vorwand. Ich habe kein
eigentliches Verbrechen begangen, auch iſt Euer Einfluß zu mächtig,
als daß man mehr wagen ſollte, als mich aus Rom zu entfernen.
Man wird mir alſo zu den Pfründen, welche ich ſchon beſitze, eine
neue verleihen mit dem Beſcheid, mich dorthin zu verfügen. Dieſe
Pfründe liegt im Auslande, im deutſchen Reich, und zwar
nicht in dem von Religionsſtreitigkeiten zerriſſenen Oſten deſſelben,
ſondern im Weſten, wahrſcheinlich in den Rheinlanden. Hab'
ich den Jnhalt getroffen

„Jch ſtaune. Ja ſo lautet allerdings der Beſchluß
„Run denn Oheim,“ rief Modere voll Energie emporſpringend,

„babe ich mein Urtheil in allen Einzelheiten vorausgeſehen, ſo
glautt mir auch, daß ich damit nur erreichte, was ich erreichen
wollte

„Wie ſoll ich das verſtehen fragte Carvajal beſtürzt.
„Jbr ſeid der Freund meiner Kindheit, beinahe mein zweiter

Vater geweſen fuhr der junge Geiſtliche mit Wärme fort, „und
habt mir mein ganzes Leben lang viel Liebes und Gutes erwieſen.
Auch ſchätze ich Euer Urtheil höher als das der ganzen Welt und
möchte deshalb nicht, daß Jhr mich für einen Narren hieltet. Denkt

Habe ich jemals, ſo lange Jhr mich kennt, in
meinen frübeſten Kinderjahren eine Unbeſonnenheit begangen eine
noch ſo kleine Handlung, deren Folgen ich nicht nach allen Seiten
hin erwogen hätte

„Nein, das iſt wahr entgegnete der Kardinal. „IJch habe
mich oftmals darüber verwundert. Das heiße Blut der Brinardi
hat lange in Dir geſchlummert.“

„Und wird ſchlummern in alle Ewigkeit,“ verſetzte Modere.
z Was veranlaßt Euch Oheim, mich in meinem ſechsundzwanzigſten
Jabre einer Thorbeit fähig zu halten, welche ich in meinem
ſechſten nicht beging

„Modere!“ rief der Kardinal emporſpringend, „wenn das wahr
wäre, wenn Du ein berechnetes Spiel geſpielt hätteſt! Aber
es kann ja nicht ſein unterbrach er ſich ſelbſt. „Eine Pfründe in
Deutſchland war auf hundert anderen Wegen zu erreichen! Was
dürfeſt Du von Deiner Verbannung erwarten

Die einzige Unſterblichkeit, an welche ich glaube, einen un
vergänglichen Ruhm! Jch bin des kleinlichen Jntriguenſpiels bier
in FJtalien herzlich überdrüſſig. Jch brauche Luſt Freiheit der Be
wegung, kurz, Thaten nach ſo vielen Worten

„Thaten Modere, was ſinnſt Du
„Verzeihung, mein Oheim, darüber muß ich ſchweigen. Wir

ſind beide ehrgeizig, beide geſchaffen, an der Spitze einer Partei

zu ſtehen. Wer weiß, ob uns nicht das Wogen der Zeit demnächſt
als Gegner einander gegenüberſtellt. Jch kann meine Pläne wohl
dem gütigen Oheim enthüllen, aber nicht dem Kardinal von Santa
Croce. Einen Punkt meines bisherigen Verhaltens möchte ich
indeſſen noch erklären. Jhr wißt, um in einem Volk kräftig zu
wirken, muß man ſeine Sprache verſtehen und es wäre ein un
verantwortlicher Zeitverluſt geweſen, hätte ich mich erſt nach meiner
Ernennung mit dem Deutſchen beſchäftigen wollen. Maria Werner
alſo welche Jhr ſo ſehr für mich zu fürchten ſcheint, war und iſt
nichts mehr und nichts winiger als meine deutſche Sprachlehrerin.

Der Kardinal ſtand ſchweigend; man konnte nicht recht erken
nen, ob jene Enthüllungen ihm mehr Trauer oder mehr Freude
verurſachten. Sein ausdruckvolles Auge war bald ſinnend zu Boden
gerichtet, bald heſtete es ſich forſchend auf den jungen Mann, deſſen
ernſte offene Haltung bewies, daß er, wie groß auch ſeine Verſtel
lungskunſt im Uebrigen ſein mochte, diesmal die Wahrheit geredet
habe.

„Modere,“ ſagte Carvajal endlich, ſeine Hand auf die Schul-
ter des jungen Mannes legend, in beinahe feierlichem Ton, „ich
erkenne in Dir meinen Meiſter. Du biſt ein Dämon, an Ver-
ſchlagenheit und grauenvoll falter Berechnung. Unſere Wege trennen
ſich hier. Möchten Deine Abſichten Dir ſo vollſtändig gelingen,
wie Du die meinigen vereitelt haſt.“

„Amen entgegnete Modere faſt mit einem Anflug von Muth-
willen. „Aber, Oheim, wollt Jhr mir nun nicht mein Patmos
nennen

„Du biſt zum Dompropſt der freien Reichſtadt Worms erwählt,“
ſagte der Kardinal. „Der Biſchof daſelbſt kränkelt ſeit einem halben
Jahr. Jhn ſollſt Du in ſeiner Amtsführung unterſtützen, ſo lange
er lebt, und nach ſeinem Tode mit unnmſchränkter Vollmacht ſeine
Obliegenheiten verwalten bis zur Wahl eines neuen Biſchofs.
Von Deinem Betragen wird es abhängen, ob Du dieſer zukünftige
Biſchof biſt.“

„Jch danke Euch, mein Oheim erwiederte der junge Mann.
„Sorgt, daß ich Biſchof von Worms werde, Eminenz, und ich
habe nichts mehr zu wünſchen.“
MNMeodere begleitete ehrerbietig den Kardinal, welcher nicht länger
in ſeines Neffen Wohnung Ruhe fand, bis in ſeine Gemächer und
kehrte dann ſehr nachdenklich in den leeren Banketſaal zurück.

„Giuſeppe.“
Ein alter, grauhaariger Diener, welchem die Treue in jedem

Zug ſeines klugen Geſichtes geſchrieben ſtand, trat geräuſchlos ein.
„Giuſeppe, bring' mir meine Landkarten und meinen Mantel;

ich will ausgehen.“
Dann trat der junge Geiſtliche zum Fenſter und blickte in die

ſternhelle Nacht hinaus.
„Um ſo beſſer! Jch muß„Es iſt entſchieden murmelte er.

meinen eigenen Weg gehen. Die Kirchenverſammlung, von welcher
der Kardinal träumt, wird nichts erreichen, ebenſowenig der Papſt,
ſelbſt wenn er wollte. Wo iſt jemals eine welterſchütternde Bewe-
gung von Rom ausgegangen Nur unter dem Druck entwickelt
ſich die ſiegende Kraft, und das Volk iſt das Saatfeld, worin große
Jdeen zu Thaten rieifen freilich nicht das völlig verderbte, ita
lieniſche Volk! der Weſten Deutſchlands! ich ſelbſt hätte nicht
beſſer gewählt!

„Was willſt Du Giuſeppe? wo iſt mein Mantel
Die letzten Worte galten dem Diener, welcher eben die Mappen

auf den Tiſch gelegt hatte und nun zu ſeinem Herrn getreten war.
„Ach, hochwürdiger Herr, verſchiebt Euern Ausgang bis

morgen bat der alte Mann. „Es iſt zu ſpät in der Nacht,
und die dritte Nacht, welche Jhr durchſchwärmt habt.“

„Nichts weiter unterbrach Modere ungeduldig „Laß die
Poſſen, Alter, und bole meinen Mantel! Es wird Zeit ſein zu
ſchlafen, wenn ich Deine grauen Haare habe. Doch, ich entſinne
mich, auch Du haſt gewacht. Geh' alſo zu Bett, Giuſeppe, ich
bedarf Deiner nicht mehr.“

Modere ließ ſich vor der Karte Deutſchlands nieder, und be-
gann eifrig die Umgebung von Worms zu ſtudiren.

„Ja,“ fuhr er in ſeinen Gedanken fort. „Das Volk vollbringt
die großen Thaten, aber es bedarf dazu eines Führers und ein
ſolcher Führer will ich ihm werden. Jch eigne mich dazu, wie
kaum ein anderer, bin reich, unabhängig, kühn, kalten Herzens.
ſcharfſichtig und verſchloſſen, und kein thörichter Aberglaube hemmt
und beengt die Ausführung meiner Entwürfe Jch kann dem
Volke einen Glauben erſchaffen, wie es ihn braucht und verſteht.
Die Erfahrung lehrt, daß eine Religion ſeiner Culturſtufe, ſeinen
Bedürfniſſen angemeſſen ſein muß, wenn ſie beſtehen ſoll. Das iſt
die römiſche Kirche nicht mehr; alſo wird ſie fallen. Der Zeit
punkt iſt günſtig eine Reform muß kommen, gleichviel woher!
So komme ſie denn aus meiner Hand! Jch will die reife Frucht
brechen das Werk fortführen, das Moſes und Chriſtus begannen
und meinen Namen unſterblich machen.“

(Forkſetzung ſolgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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